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Wil West: Jetzt geht es um alles oder nichts
St.Galler Regierungwill ihre Landparzellen imEntwicklungsgebietWilWest für brutto 20Millionen Franken demThurgau verkaufen.

Hans Suter

Grossesbeginnt imKleinen.Das
zeigt sich exemplarisch beim
ProjektWilWest.Die 33Hekta-
ren umfassende Arealentwick-
lung ist das grösstewirtschaftli-
che Entwicklungsprojekt im
Kanton Thurgau. Es grenzt an
denWesten der StadtWil, wes-
halb es den Namen Wil West
trägt, obwohl es in den beiden
ThurgauerGemeindenMünch-
wilen und Sirnach liegt. Wil
West ist das Kernelement des
Agglomerationsprogrammsder
Regio Wil und zugleich das
Schlüsselelement für die dring-
liche Verkehrsentlastung der
drittgrösstenSt.Galler StadtWil
mit ihren rund25’000Einwoh-
nerinnen undEinwohnern.

Zwei wichtige Parzellenmit
einer Gesamtfläche von rund
12,3Hektaren sind imBesitzdes
Kantons St.Gallen, liegen aber
auf Münchwiler Gemeindege-
biet.DasLandwareinstTeil des
ehemaligen Gutsbetriebs der
psychiatrischenKlinikWil,wird
heute jedoch nicht mehr benö-
tigt, wie der St.Galler Finanzdi-
rektorMarcMächler amDiens-
tag an einer Medienkonferenz
erklärte. Er trat in Begleitung
zweier weiterer Mitglieder der
St.Galler undzweierMitglieder
der Thurgauer Regierung auf,
was zeigt: Es stehtBedeutendes
an in SachenWilWest.

BeimzweitenAnlauf soll
dieRealisierunggelingen
Der Regierungsrat des Kantons
St.Gallen hat beschlossen, die
zwei kantonseigenen Parzellen
im Gebiet der künftigen Areal-
entwicklung Wil West an den
Kanton Thurgau zu verkaufen.
Dies zu einem Bruttopreis von
rund 20 Millionen Franken be-
ziehungsweise einem Netto-
ertrag von rund 10 Millionen
Franken. Dieser Schritt erfolgt
nicht ausFrust oder alsZwänge-
rei wegen einer verlorenen Ab-
stimmung, sondernausexisten-
ziellenÜberlegungen:Ohnedie-
senSchrittwäredieRealisierung
des Gesamtprojekts Wil West
nichtmehrmöglich.ZudenVer-
liererngehörtedieganzeRegion
Wil, insbesondereaberdieStadt
Wil. «Wir erachten Wil West
wirklich als Vorzeigeprojekt»,
sagte Isabel Scherrer, Leiterin
Agglomerationsverkehr imBun-
desamt für Raumentwicklung.
Zugleich schränkte sie ein:«Der
Anschluss an die Autobahn A1
ist gebundenandieRealisierung
vonWilWest.»

UrsprünglichwolltederKan-
ton St.Gallen seine beiden Par-
zellen selbst erschliessen und
vermarkten. Einem entspre-
chenden Sonderkredit von 35
Millionen Franken hatte der
Kantonsratmit 80 Ja zu 27Nein
deutlich zugestimmt. Damit
hätte St.Gallen als grösster An-
teilseigner imTeilgebietMünch-
wilen die Erschliessung, Ent-
wicklung,Vermarktungundden
Betrieb des Wirtschaftsgebiets
vorfinanziert. Das Geld wäre
spätermitGewinn indieSt.Gal-
ler Staatskasse zurückgeflossen.

Die St.Galler Stimmbevöl-
kerung lehnte die Vorlage am
22. September 2022 mit einem

Nein-Stimmenanteil von 52,8
Prozent jedoch überraschend
ab. Damit ist es dem Kanton
St.Gallen nicht mehr möglich,
das Areal selbst zu entwickeln
und zu vermarkten. Somit blei-
bennur zweiOptionen:DasPro-
jekt Wil West abzuschreiben
und auf wirtschaftliche Ent-
wicklung, verkehrstechnische
Problemlösungen und viele
Bundesmillionen zu verzichten
oder das Land an den Kanton
Thurgau zu verkaufen, um das
Projekt durch diesen in opti-
mierter Form zu realisieren.

SosehendieDetailsdes
Grundstückgeschäfts aus
So haben sich die St.Galler und
die Thurgauer Regierung auf
das Grundstückgeschäft ge-
einigt. Wie hoch ist der ange-

messene Preis? Für die Preiser-
mittlung wurden laut dem
St.Galler Finanzdirektor Marc
Mächler zwei unabhängige Bü-
ros beauftragt. Aus den beiden
Gutachten habe sich ein durch-
schnittlicherPreis von20,3Mil-
lionen Franken ergeben. Vom
Kaufpreis werden 7,6Millionen
Franken für die Kompensation
derFruchtfolgeflächenundeine
Mehrwertabgabevon2,4Millio-
nen Franken abgezogen. Netto
bleibtdemKantonSt.Gallenein
Erlös von rund 10,3 Millionen
Franken, den der Kanton Thur-
gau überweisenwird.

Laut demThurgauer Baudi-
rektor Dominik Diezi ist der
Kanton Thurgau nach Bundes-
gesetz verpflichtet, den Verlust
von rund18HektarenFruchtfol-
geflächen (FFF) auf dem Areal

Wil West vollständig zu kom-
pensieren. Als FFF gelten die
besten, ertragreichsten Land-
wirtschaftsböden.Für 14,3Hek-
taren sei dies bereits gelungen,
indem minderwertige Böden
mit geeignetenMassnahmenzu
FFF aufgewertet werden.

Laut Regierungsrat Beat
Tinnerwird der Kanton St. Gal-
len überdies eine freiwillige
Kompensationaufdemeigenen
Kantonsgebiet wahrnehmen.
Entsprechende Flächen seien
vorhanden.Dazu sollen3,8Mil-
lionen Franken investiert wer-
den. Diese Investition unter-
steht allerdings dem fakultati-
ven Referendum.

Die Projektpartner haben
die Kritikpunkte aus dem Ab-
stimmungskampf im Kanton
St.Gallen aufgenommen und

das Vorhaben einer externen
Nachhaltigkeitsprüfung unter-
zogen.Dieseattestiert demPro-
jekt Wil West punkto Nachhal-
tigkeit bereits ein sehr hohes
Niveau.DennochwollendieBe-
teiligten das Projekt mit geziel-
tenMassnahmennochmals ver-
bessern: bessere Ausnutzung,
weniger Flächenversiegelung,
zusätzliche Kompensation von
Fruchtfolgeflächen im Kanton
St.Gallen,wenigerAutoverkehr,
wenigerParkplätze,Anpassung,
mehrGrünraumundWasserflä-
chen, nachhaltiges Bauen und
nachhaltigeEnergieversorgung.
«WilWestwar schonbisher vor-
bildlich und könnte eines der
ersten zertifizierten Industrie-
undGewerbearealederSchweiz
werden», lässt sichMartinHitz,
Präsident Netzwerk Nachhalti-

ges Bauen Schweiz, auf der
Website vonWilWest zitieren.

Die St.Galler Regierungs-
präsidentin SusanneHartmann
verwies auch auf denUmstand,
dass die 22 Gemeinden der Re-
gioWil auf ihremGemeindege-
biet seit JahrenaufEinzonungen
zugunstenvonWilWest verzich-
ten. Laut Regio-Wil-Präsident
Lucas Keel ist es auch deshalb
vongrosserBedeutung,dassWil
West endlich realisiert werden
kann.

WasSt.GallenundThurgau
nun tunwerden
Nunbeginnt der politische Pro-
zess. Im Oktober leitet der
St.Galler Regierungsrat seine
28-seitige Botschaft zu diesem
Grundstückgeschäft an den
Kantonsrat weiter. Darin bean-
tragt er demSt.Galler Kantons-
parlament, den Verkauf der
Grundstücke im Gebiet Wil
West zum Bruttopreis von 20,3
Millionen Franken und die
KompensationvonFruchtfolge-
flächen imKanton St.Gallen im
Umfang von rund 3,8Millionen
Franken zu genehmigen.

Der Thurgauer Regierungs-
rat legtdemGrossenRat zudem
Kaufgeschäft eine 33-seitige
Botschaft vor. Er beantragt
einerseitsdenKaufder zweiPar-
zellen, andererseits den späte-
ren Verkauf. Dazu beantragt er
demParlament einenVerpflich-
tungskredit von600’000Fran-
ken als Nachtrag zum Budget
2025. Das Geschäft untersteht
dem fakultativen Referendum.

Im Falle der Genehmigung
des Grundstückverkaufs wird
der Kanton Thurgau in einem
weiteren Schritt einen Investo-
renwettbewerb ausschreiben,
um geeignete Partner für die
Entwicklung von Wil West zu
finden. ImGegensatz zumKan-
ton St.Gallen verfügt der Thur-
gau über keine Rechtsgrundla-
ge, das Gebiet selbst zu ver-
markten. Das Grundstück wird
lautdemThurgauerBaudirektor
Dominik Diezi gemäss den
Zonenvorschriftenderkantona-
len Nutzungszone entwickelt.
«Dies gewährleistet, dass alle
Bauprojekte die Ziele von Wil
West in Bezug auf Nachhaltig-
keit, ökologischeVerträglichkeit
und regionale Bedürfnisse be-
rücksichtigen.»

DerBundverlängertFrist
fürdieSubventionen
Der Thurgauer Regierungsprä-
sidentWalter Schönholzer sieht
inWilWestdieBasis für einege-
sunde wirtschaftliche Entwick-
lung in der Region: «Es fragt
sich nicht, ob, sondernwieman
die Herausforderungen meis-
ternwill.»

Es ist vorgesehen, dass die
Entscheide in der ersten Hälfte
2025 vorliegen, womit ab 2026
die Vorverträge unterzeichnet
unddieöffentlicheAuflage«In-
frastruktur und Kantonale Nut-
zungszone» sowie die Investo-
renausschreibungerfolgenkön-
nen.BezüglichderSubventionen
von rund 35 Prozent hat der
Bund eine Nachfrist von drei
Jahren gewährt. Spätester Bau-
beginnvorbehältlichRechtsmit-
telverfahren ist Ende 2028.

Kommentar

Mit Klarheit und Wahrheit zum Ziel
WilWest ist einGemein-
schaftswerk derNachbarkan-
tone St.Gallen undThurgau,
der RegioWil, der Gemeinden
Münchwilen und Sirnach sowie
der StadtWil. Es hat zumZiel,
eine Basis für die nachhaltig
gesundewirtschaftliche Ent-
wicklung der Region zu legen
und neueArbeitsplätze zu
schaffen.

Dadurch soll erreicht werden,
dass weniger Berufstätige in
die Region Zürich pendeln
müssen. Zugleich kann die
StadtWil durch denAutobahn-
anschlussWilWest endlich
von einemTeil der Verkehrs-
last befreit werden.

Die 22Mitgliedgemeinden der
RegioWil haben sich verpflich-
tet, zuGunsten vonWilWest
auf gewerbliche Einzonungen
zu verzichten. Das ist ein
beispielloser Gemeinschafts-
akt, den es zuwürdigen gilt.
Keine andere Region in der
Ostschweiz hat das bislang
geschafft. KämeWilWest nicht
zustande, würden dieGemein-
den aufDruck derGewerbe-
treibenden notgedrungen
nachholen, was sie seit Jahren
unterlassen haben: Parzelle um
Parzelle einzuzonen und zu
jeder eine Erschliessung zu
bauen. Eswäre dasGegenteil
vonWilWest – und eine Bank-
rotterklärung sondergleichen.

Umdas zu verhindern, will der
St.Galler Regierungsrat seine
Landparzellen imPerimeter
vonWilWest an denKanton
Thurgau verkaufen. Dieser
würde diemit hohenAuflagen
verbundene Erschliessung und
Vermarktung an geeignete
private Investoren übertragen.

Dass dieses Vorhaben kein
Selbstläufer seinwird, ist seit
der Abstimmung imKanton
St.Gallen allen klar. Es braucht
jetzt denWillen zuWahrheit
undKlarheit, umdieses einzig-
artigeGenerationenprojekt zu
realisieren. Gegnerwie Befür-
wortermüssen ihre eingegra-
benen Stellungen verlassen

und offen in die Zukunft schau-
en. Die Zeit der Partikularinte-
ressen ist vorbei.

WilWest hat eine zweite
Chance verdient. Es liegt an
den politisch Verantwortli-
chen, das Stimmvolk von den
Vorteilen des Projekts zu
überzeugen.
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Wil West – zwei Kantone, ein Projekt: von links die St.Galler Regierungsräte Beat Tinner und Marc Mächler, der Thurgauer Regierungsrat
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